
A  K T

Zun „Wesensform‘‘, ‚„‚Indivı Sc u zusammengefaßt, Nnso W ]e-tät‘ un dem Referat eın Bericht über die Diskus-‚„„‚Gemeinschaft‘‘; denn die Pro
bleme der vorgetra Inklusionstheorie S10N beigegeben. Da die Beiträge hauptsäch-
der er ‚„‚Gnade es Leibes®‘® sınd zuerst lıch Themen der Dogmen- und Liturgie-
Probleme der philosophischen Terminolo- geschichte behandeln, iragen SI ın reiches
g16. und erhellendes Materıal ZUSAMMECN, das

ZUrC Klärung nıcht weniger bislang noch OTaSprache und Gedankenführung machen
das Werk für solche Leser geeignet, fener Fragen beitragen kann. Das gilt be-
die die neuscholastische Denkweise un sonders für das Verhältnis Priestertum-—
ihre Kategorien beherrschen. Die Überset- Kpiskopat iın den Beiträgen VOo Botte
ZUNS iıst on einer merkwürdig mühsamen Die einzelnen Aufsätze behandeln fol-
un komplizıerten Schwerfälligkeıit. Sıe ende Themen: Das Weihesakrament ach
verwendet uch gebräuchliche (Z durch- den Gebeten des Weilheritus Botte), das
W6ß y  16 für diıe Enzyklıka „Mysticı Priestertum Christi nach dem Hebräerbrief
corporIis“”), ja alsche (124 „„Schöpfen”” Gelin), das jüdische Priestertum un
„erschaffen‘®‘; AD „nichtsdestotrotz‘‘) Aus- die kirchliche Hierarchie 1ın den Urgemeın-
drücke und wird überhaupt dem Geist der den Palästinas (J. Schmitt), der Kollegial-

recht. charakter des Priıester- und Bischofsamtesdeutschen Sprache weniıg
Seibel Botte), Bezeichnungen des Priestertums

ın der christlichen Frühzeıt Gy),; der
Congar, Yves: Außen der Kırche kein priesterliche Dienst bei den griechischen

Heıil Wahrheit un Dımensionen des Vätern (J. Danielou), das Pfingstmysterium
Heils. (243 S.) Essen Hans Drie- und der apostolische Charakter der Mis-
WEeT. Ln 14,830 siıon der Kirche (J Lecuyer), Priestertum

Der Tiıtel des Buches gibt 19808 einen eıl un Mönchtum Rousseau), das Weiıhe-
des Inhaltes wlieder. Es geht dem erf sakrament ıIn der Gesetzgebung der alten
das Heıl des Menschen überhaupt, und Konzılien (J Gaudemet), bei den Kanoni1-
sıcht prımär In seinen eschatologischen sten des Mıttelalters Fransen) und auf
Dimensionen. Er zeichnet zunächst die Lage dem Konzıil VO  — Trient Duval), der
der Christenheit als der ‚„„kleinen Kırche heidnische un der christliche Priester
ın der weiten Welt®® dıe ber das Ganze Idiart), das Priestertum 1MmM christlichen
darstellt un VOL ott repräsentiert. Dann Osten Dumont) un: schließlich ein
weöndet sıch der Frage ‚„‚ Was ist das Bericht über eıne Umfrage: Wie sechen die
Heil?®*, araufhin dıe christliche Lehre französischen Christen den Prıester ® Bou-
VOoOomn den etzten Dingen entfalten: Him- lard) Seibel
mel, Fegfeuer, Hölle, Wiederkehr des Herrn
und Auferstehung des Fleisches. In diesem Roegele, tto Was erwarten WIr
Zusammenhang bespricht uch die Heıls- 11 Gedanken eiINeEs Laien.
notwendigkeit der Kıirche und die Frage (Fromms Taschenbücher 6) (127 S.) Os-
ach dem Heil derer, denen das Evange- nabrück 1961, A. Fromm. 5
lıum nicht verkündet wurde. Brandenburg, Albert: Evangelische

Die einzelnen Abschniıtte des Buéhes- Christenheiıt ın Deutschland a
ren ursprünglıch eine Artikelfolge der eıt- Vorabend des Vatikanıschen

Konzils ın katholiıscher Sıchtschrift ‚„„Lemoignage Chretien®®. Sıe wenden
S1C. daher das dort angesprochene Pu- (Fromms Taschenbücher 1 (110 S.) Os-
blıkum, 1Iso alle Christen, dıe nach nabrück 1961, A. Fromm. 2,50
einem tieferen erständnis der Wahrheiten Fragen das Konzıil. Anregungen
des Glaubens suchen. Congar behandelt und Hoffnungen. (Herder-Büchereı1 95)
seın Thema mıiıt jener wachen un: lebendi- (102 5 Freiburg 1961, Herder. 2,20
SCH Aufgeschlossenheıt, die 13an uch AUS tto Roegele, der Chefredakteur des
seinen anderen Schritten kennt Am Schluß ‚„Rheinischen Merkur®”®, gibt In dıeser NEUECN

Taschenbuchreihe einen sachlıchen )Jber-ıst der Vortrag ‚„Konzil und Okumene‘* ab-
gedruckt, den Congar schon ın mehreren blick -  ber dıe Diskussion um das Konzil
deutschen Städten hıelt un der in der un ihren vorläufigen Ertrag. Er formu-
Irierer Theologischen Zeitschrift (69 | 1960 | liıert Wüiäünsche und Anregungen, dıe alle-

icht wurde. samt Beachtung verdienen. Am fruchtbar-E berelts veröffent!]
Seıibel sten sınd sS1€ dort, bereıts konkrete

Vorschläge einer Lösung bzw. einer NEeU-
Das apostoiische Amt. Hrsg. VOo  — ean formulierung der entsprechenden Rechts-

Guyot. (326 S.) Mainz 1961, Matthias- bestimmungen vo  en werden. Das gilt
Grünewald-Verla Ln DM 19,80 besonders für die Miıtwirkung der Laien

Dieser Sammelband enthält Abhandlungen 24 — und Vo  —; nichtkatholischen hri-
französischer Kirchenhistoriker und heo- sten (29—34), für dıe Nachrichtenpolitik
logen, die 1MmM Jahr aut einer Tagung des Konzils (46—54) und für die ieform
d® Centre de Pastorale Liturgique SC- des kirchlichen Bücherverbotes (42—45)
tragen wurden Die rgebnisse sınd A Nicht alle Probleme werden durch} eın Kon-
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Besprechungen
zıl gelöst ;dén können. SO ervfo-rd‘ert twa séhon VOr Jahren In seinem Buch '„Wahr-die Aufnahme internationaler Ouerverbin- heit als Begegnung““ (1938) dargelegt. Auch
dungen ıIn der Hierarchie Inıtiati- der vorliegende and 1S 1 VO dieser Ko  ‚
VCN, dıe VO  a den Diözesen selbst ausgehen zeption geprägt. Sıe wird unfifer dem Titel
mussen. ‚„‚Das Leben U Christus“®* ausführ-

1€ Schrift V-Oil Albert Brandenburg lich entfaltet PE und lıegt auch der
wurde ebenfalls ım Blick aut das Konzıiıl Ekklesiologie 15—1565) und der Kschato-
geschrieben. S1ie greıft aus der vielfältigen logıe —4 zugrunde.Problematik dıe KFrage nach der Einheit der ‚„Glaube‘“‘ 1st ıIn dieser Sicht nıcht ‚‚ An-Christen heraus, dıe durch dıe Konziılsan- nahme geoffenbarter W ahrheiten‘‘, nıcht
kündigung erneut In den Vordergrund S6- ‚‚Lehrglaube‘“*, sondern Ich-Du-Begegnungmıt Christus und identisch ııt dem recht-ireten ıst. Ihre Absıcht ıst 1ne ‚„„‚Phänome-
nologie der evangelisch-protestantischen fertigenden Spruch Gottes. Die ursprüngz-Kirchenwirklichkeit VO. heute*‘‘* (Vorwort). lıiıche Kırche, die ‚Ekklesia®‘, ist dann „„CIMNNeben der theologischen Problematık wiıird geistliıcher, gesetzesfreier Urganiısmus, der
auch die neueste Kntwicklung der ußeren jegliches Rechtselement ausschließt‘* (006),Gestalt der evangelıschen Kırchen In aller ja ‚„ZUM Wesen des Rechts in Wiıiders ruch“‘®
Kürze dargestellt. Die Schrift eıgnet SIC Si!  +  eht (65) ber eıne ‚„„‚verhängnisvol e Fehl-
gul als Kinführung. Leider ıst keine entwıcklung‘‘ ((O) dıe schon im Urchri-
weıterführende Lauteratur angegeben. StTtentum eınsetzte und 11 allen nıcht-pau-Das Taschenbuch der .„Herder-Büche- Iiniıschen Schrıften siıchtbar wırd hat
rel  .. verein1gt einıge Aufsätze, dıe iın der durch das sakramentale HeilsverständnisZeitschrift ‚„„Wort und Wahrheit‘‘ und untier und die Geltendmachung der formal-recht-
Verantwortung ihrer edaktion erschıenen ıchen Autorıität 2A2UuUSs der ‚„„pIisSt1s““ den Lehr-
sınd, ergänzt durch eıNeEe Statistik und Ana- glauben und aus _ der ‚„Kkklesia‘‘ die kKa-
Iyse der vorbereitenden Konzilskommissı0- tholische Rechtskirche werden assen. Der
nen. Wir haben hıer eine großangelegte Reformation gelang ‚ 9RER teilweise ine Kor-
UÜbersicht ber die Erfordernisse einer Zze1lt- rektur dieser Entwicklung. Erst in den INe-
gemäfßen Theologie und Seelsorge VOor Uulls, rıkanıschen Freikirchen glückte der Ver-
iın der keines der heute andrängenden Pro- such einer Wiıederherstellung der „„Ekkle-bleme fehlt Es ist ine wohlüberlegte und S12a  An  06ssıcher formulhlierte Bestandaufnahme der Kür diese seine Lehre beruft sich Brun-
Lage der Kirche In der heutigen Welt HGT aut die (reformatorisch interpretierte}Dies umfassende Thema greift natürlıich Lehre des Paulus (55—71), und In dieser
weıt über dıe Möglichkeiten und dıe Auf- Hinwendung ZU einer Seıite des Neuen Te-
gabe eines Konzils hinaus (was auch 111 staments hne begründen können,betont wWird), es sınd nıcht ‚„„‚Fragen al WaTrTum gerade diese Seıte ausgewählt wırd
das Konzil®“‘, sondern eher ‚„„Kragen anläß- und nıcht die andere, ebenso reichlich be-
lich des Konzils‘®. ZeUgT liegt - typısch reformatori:sche

Freilich meıst 1U Fragen, nicht schon Impuls seiner Dogmatık. Jede Auseinander-
Versuche einer Antwort. Damit bleıbt auch SeizUNg miıt ihm au a dıiesem Punkt
dieses Buch ım Rahmen der bısherigen PU- Seizen oder ihm hiınführen. 51€ hat
blizıstischen Diskussion über das Konzıl. | S hier inıt eiınem Musterbeıispiel reformatorı-
wird aber 1ese Diskussion ers dann Irucht- scher L’heologie tun.
bar sSe1N, wen_n nıcht Ur IThemen a  X  5 ber diese grundsätzliche Fragestellunsondern präzıse und detaillierte Vorschläge hinaus findet die katholische Theologıeeines etwaigen Konzilsbeschlusses SCr eıne Fülle wertvoller Gedanken. Besonders
legt und diskutiert werden. Man sollte 1es Aıie Konzeption des Glaubens als Personen-
nıcht allein der Stireng vertraulhichen Ar- begegnung, in der der Mensch als verant-
beit der Konzilskommissionen überlassen. wortlhiche Person aufgerufen ist, und ’h(.

Seibel Betonung der Liebe, cdie iın der at für die
Kırche wesentlicher und endgültiger ist 18

Brunner, IN  S Dogmatık. Band Die alles Kecht, sollte dıese Dogmatık nıcht
christliche Lehre on der Kirche, VO W eiterforschen, sondern auch zum
Glauben und VO- der Vollendung. (203 Nachdenken aNnFreSeCN. Seibel
Seiten) Zürich 1960, Zwinglı-Verlag. In
DM S

Miıt dıiesem Band hat Eimil Brunner SE  7  ne kKomane und ErzählungenDogmatik Uumm Abschlufß gebracht. Er nat
damıit 3801 geschlossenes und eindrucksvoli- White, Helene: Dıe Ströme des Para-
les (+esamtbild seiner Theologie gegeben, dieses. Roman. (259 S Bonn 1959; Bon-
dıe in iıhrer Kıgenständigkeit und ihrem 1Er Buchgemeinde.Ideenreichtum In wichtiger Belitrag Z In eben nıcht beschwingter Sprache, deren
egenwärtigen theologischen Ges ch ıst Übersetzung auch hne leichten Iu4ß ist,
CM Gesichtspunkt; der ıhn dabe1 eitet und wırd hıer eın Bıld Roms das Jahr 4.00

den 61 konsequent durchführt, hat ( entworfen. Im Mitt_elpunkt steht Hılarıus,
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